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Tagessh - iege?
Die Reichskanzleierklärt, die Gerüchte über den Rücktritt

Skresemanns entbehren jeder Grundlage.
Die Auswerimistsvorlage wir- nach der DAZ. am Mitt¬

woch in dritter Lesung vom Reichstag erledigt werden. Der
demokratische Antrag , die Vorlage noch einmal an den Aus¬
schuß zu verweisen, werde cchgeiehnt.

An Stelle des zurückgekretenen Scheidemann hat die
Stadtverordnetenversammlung in Kassel den bisherigen
stellv. Regierungspräsidenten in Kassel, Dr. Stadler (Dem)
zum Oberbürgermeister gewählt. Zum zweiten Bürgermeister
fm 182S wurde der bisherige Regierungsrat im preuft.
KultusministeriumDr. Lohmeyer gervählk.

In SL-dwales (Großbritannien ) sind, angeblich wegen der
schlechten Behandlung eines Bergmanns , plötzlich 20 000
Bergleute in -en Streik getreten.

In Lissabon werden neue Unruhen befürchtet.

Der Frerheitskampfm China
Di« 4M oder gar 450 Millionen Menschen des chinesischen

Reichs sind zweifelsohne heute noch nicht bewußte Träger
eines Freiheitskampfes. Die Studenten , die zu einem großen
Teil in Europa und Amerika ihre Ausbildung genossen
haben, kommen in erster Linie als die Freiheitskämpfer in
Betracht, aber dennoch geht das , was sich jetzt in China voll¬
zieht, weit über eine akademische Bewegung hinaus . Das
zeigt sich schon darin , daß in Schanghai , Kanton und Peking
große Massen des chinesischen Arbeitervolks, ja die geringste
Volksschicht der Kulis, sich erhoben hat. Und schließlich haben
fast alle Generäle, die sich die Herrschaft untereinander streitig
machen, den Empörern ihre Zustimmung ausgesprochen. Das
chinesische Volk ist erwacht! Man kann die Chinesen auf die
Dauer nicht mehr so ruhig und duldend halten , wie es den
mit Ausna-Hmerechten aus gestatteten Fremden beliebt.

Das chinesische Volk hat genug von den edlen verbündeten
und unverbündeten Mächten, die in China einen Staat im
Staat bilden. Denn um etwas anderes handelt es sich nicht.
Die Engländer , Franzosen , Amerikaner und allen voran die

"Japaner haben nicht nur Handelsniederlassungen gegründet,
sondern besitzen ausländische Staatshoheiten mit eigener
Gerichtsbarkeit, Verwaltung und Polizei. Und vor diesen
Einrichtungen müssen sich bei jeder Gelegenheit auch die
Chinesen verantworten , wenn sie mit den bevorrechteten
Fremden in Streit geraten . Daß dann nicht nach Gerechtig¬
keit verfahren wird, versteht sich ganz von selbst. Gegen diese
rücksichtslos mit chinesischen Interessen spielenden Angehö¬
rigen der ausländischen Mächte kehrt sich Äer Fremdenhaß,
der aber bei Licht besehen, weiter nichts ist, als die praktische
Anwendung des Selbstbestimmungsrechts der Völker, das
nunmehr gegen seine angeblichen Urheber ausschlägt.

Wer sachlich die Dinge betrachtet, kann sich die Tatsache
nicht verhehlen, daß England , Frankreich und Japan , nur
m kleinerem Umfang auch die Vereinigten Staaten von
Amerika, China als Gegenstand ihres Herrschaftsdrangs und
Kapitalismus betrachten und die Selbständigkeit und Unab¬
hängigkeit Chinas auf Schritt und Tritt antasten. Im Gegen¬
satz dazu haben Deutschland und Rußland China als gleich¬
berechtigte Macht anerkannt . Deutschland hat in China aus
sämtlichste Vorrechte verzichtet und die Konsulargerichtsbarkeit
aufgegeben. Der Friedens - und Freundschaftsvertraa - den
Ml China mit dem Deutschen Reich schloß, ist eine Absage
an den Geist von Versailles.

Zu Beginn des Weltkriegs wurde die chinesische Regie¬
rung gezwungen, Deutschland den Krieg zu erklären. Japan
stürzte sich auf das chinesische Reich und wallte die Gelegenheit
nicht unbenutzt vorübergehen lassen, sich die fettesten Brocken
anzueignen. Im Mai 1915 ließ es seine 21 Forderungen an
China überreichen, denen die chinesische Regierung nur durch
diplomatische Schachzüge begegnen konnte. Als aber dann
der sog. Friede mit Deutschland geschlossen worden war , da
wurden die deutschen Kaufleute, ihre Frauen und Kinder von
der Entente aus den chinesischen Häfen und Handelsplätzen
mit ungeheurer Brutalität vertrieben . Zum Teil schwer
krank, auf den feindlichen Dampfern eingepfercht, trans¬
portierte man diese Ausländsdeutschen gegen den lauten
Widerspruch der Chinesen ab. In die freigewordenen Stellen
nisteten sich neben Engländern und Franzosen in erster Linie
die Japaner ein, dis China mit nachgemachten schlechten
Warenartikeln überschwemmten und ihm vielfach gewaltsam
diese Artikel aufzwangen- Dieses japanische Vorgehen emp¬
fand der Chinese besonders demütigend.

In den internationalen Handelsplätzen wie Schanghai
und Kanton bestehen zweifelsohne soziale Mißstände. Japaner
und Engländer haben hier arme chinesische Frauen und
Kinder in ihre Fabriken eingesperrt und sie mit Hunger¬
löhnen bei 14—löstündiger Arbeitszeit abgespeist. Dennoch
bietet China für den Kommunismus kein Feld zur Aus¬
breitung und keinen empfänglichen Bc .n. Der chinesische
Gesandte in Berlin , Sun Chau Lei, hat im März d. I . in
einem Vortrag , den er in einem engeren Kreise hielt, darauf
aufmerksam gemacht, daß China zu 80 Prozent aus selbst¬
ständigen Bauern besteht, die alles Interesse an der Erhaltung
des Eigentums haben. Diese Grundbesitzer wollen diese
Eigenart, die sich besonders in der Pflege des Familienkultus
äußert, gegen das Eindringen der Errungenschaften einer
b̂ cifelhaften Zivilftation wahren.

Der Chinese ist an sich gegen Blutvergießen und will
lein Land möglichst friedlich von der fremden Herrschaft be¬
freien. Der jetzige Freiheitskamps darf auch nicht mit dem
löcxerausftand von 1900 verwechselt werden, wo ein Eehcim-

bund, der nur im Norden seinen Sitz hatte, unter den Äu -
ländern von vornherein ein Blutbad anrichten wollte. Gew ß
ist es auch jetzt schon zu Ausschreitungen gekommen, die
auch noch Zunahmen können. Druck erzeugt Gegendruck.
Wenn in Schanghai bewaffnete fremde Kaufleute aus Kroft-
und Panzerwagen mit Maschinengewehren und Geschützen
durch die Straßen zyHen, so wurde dadurch zweifelsohne
keineswegs der friedlichen B̂eilegung des Streits gedient,
sondern im Gegenteil, kam es ganz selbstverständlich zu
kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen den Fremden
und den chinesischen Studenten - Die chinesischen Regierungs¬
behörden haben in Kanton den Deutschen empfohlen, eine
weiße Armbinde zu tragen , damit sie sicb von vornherein
von den „Fremden ", gegen die der Haß sich richtet, unter¬
scheiden. Wir Deutschen haben aber auch keinerlei Grund,
auch nur im geringsten zu wünschen, daß sich die Dinge in
China verschlimmern. Wir können nur davor warnen , in
den brodelnden Vulkan, dem China gleicht, auch noch Feuer
zu gießen. Es muß vor allem einmal damit begonnen
werden, die „modernen" Einrichtungen in China abzubauen,
wie das auch Deutschland auf Verlangen der Entente getan
hat . Daß Amerika die Berechtigung dieser Forderungen an¬
erkannt hat, ist zweifellos der erste Schritt zu einer Verstän¬
digung, dem sich die andern schließlich doch werden anschlisß' n
muffen, wenn sie nicht den ohnehin schon kräftigen Zorn der
Chinesen verstärken wollen.

Neuestes vom Tage
Empfang beim Reichspräsidenten

Berlin , 14. Juli . Der Reichspräsident empfing heute das
Präsidium der Kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft, Gou¬
verneur a- D. Seitz (Deutsche Kolonialgesellschaft), General
von Epp (Deutscher Kolonialkriegerbund), Bezirksamkmann
a. D. Geheimrat von Aastrow (Reichsverband der Kolonial-
deutschen), sowie Gouverneur a. D. Meyer-Waldeck(Aktions¬
ausschuß) und nahm deren Bericht über des unlängst er¬
folgten Zusammenschluß der kolonialen Vereine ustv. zur
kolonialen Reichsarbeitsgemeinschastund die Aste und Ar¬
beit dieses Verbandes entgegen.

Rücktritt Stresemmms?
Berlin, 14. Juli . Die B-Z will misten, Reichsminister

Dr. Stresemann werde nach der Rückkehr des Reichskanzlers
aus Dresden zurücktreten. — Das Gerücht ist bis j^ ft von kB-
ner Seite bestätigt.

Verlängerung der Steueruokverordvnng
Berlin , 14. Juli . Sämtliche Parteien des Reichstags haben

vereinbart , die Geltungsdauer der dritten Steuernotoerord¬
nung , die am 15. Juli abläust, um 1—3 Tage zu verlängern^
weil es sich herausgestellt hat, daß die Erledigung der Aus¬
wertungsvorlagen bis zum 15. Juli durch Reichstag urck»
Reichsrat nicht möglich sein wird.

Neue Einfuhrverboke Polens
Berlin , 14. Juli . Der Wirtschaftsausschuß des polnischen

Ministerrats hat weitere 30 Warengattungen auf die Liste
der Einfuhrverbote aus Deutschland gesetzt. Danach dürfen
elektrische Maschinen, Chemikalien und andere industrielle
Bedarfsartikel aus Deutschland nicht mehr nach Polen ein¬
geführt werden. Die Verordnung soll nach Ansicht der pol¬
nischen Minister eine Einfuhr von jährlich rund 100 Mil¬
lionen Mark treffen. — Die polnische Regierung beantwortet
die neuerliche deutsche Ablehnung ihrer Forderung einer
Einfuhrmenge von 350 000 Tonnen polnischer Kohlen monat¬
lich bei den Handelsvertragsverhandlungen mit einer neuen
Verschärfung des Wirtschaftskriegs . Äber auch diese Ein¬
fuhrverbote brauchen uns nicht zu beunruhigen. Sie zeigen
nur , daß die polnische Industrie in Oberschlesienohne das
deutsche Absatzgebiet nicht lebensfühia ist. Die deutsche
Neichsregierung hat mit einem Zugeständnis von 100 000
Tonnen angesichts der schwierigen Lage des eigenen deut¬
schen Kohlenbcms das äußerste Entgegenkommen für die rol-
nischen Wünsche bewiesen: sie wird auch auf die neuen Ein¬
fuhrverbote mit entsprechenden Gegenmaßnahmen antworten.

Streitlust in Berlin
Berlin , 14. Juli . Die Urabstimmung bei den 9000 Arbei¬

tern der städtischen Gas - und Wasserwerke hat eine Ableh¬
nung des Vergleichsvorschlagsder Werkleitung ergeben.

Zwei Millionen gerettet
Berlin , 14. Juli . Nach der „Tägl . Rundschau" hat die

Reichspostverwaltung bis jetzt aus den bei Barmat  be¬
schlagnahmten Wertpapieren 2 Millionen von ihrem Gut¬
haben im Betrag von 14,5 Millionen zurückerhalten. Die
Post hofft, noch einen Betrag retten zu können, wenn das
Aufklärungsverfahren gegen die Barmatgeschäfte durch¬
geführt ist.

Eine bayerische„Warnung nach Berlin"
München, 14. Juli . Im „Regensburger Anzeiger", der

enge Beziehungen zu dem Ministerpräsidenten Dr. Held
hat , wird ein Aufsatz veröffentlicht, der gegen die Politik der
Reichsregierung den Bundesstaaten gegenüber Stellung
nimmt. Der Artikel trägt die Ueberschrift „Warnung nach
Berlin ". Aus der ruhigen Politik Helds sei in Berlin der
falsche Schluß gezogen worden, daß es überhaupt keine baye¬
rischen Belange mehr gebe, und daß man sich nicht mehr
darum zu kümmern brauche, wie gewisse Reichsmaßnahmen
auf Bayern wirken. Reichsregierung und Reichstag betreiben
/namentlich auf dem Finanzgebiet eine „brutale diktatorische"
Politik , die die Klugheit in der Behandlung der schwierigen
Verhältnisse zwischen Reichsverwaltung und Einzelstaaten
vermissen lasse. Es sei ein auf die Dauer unhaltbarer Zu¬
stand. daß die Reichsregierung einerseits mit der Unter¬

stützung der Bayerischen Volkspartei rechne und gleichzeitig
eine Politik betreibe, die gegen die wichtigsten Belange?
Bayerns und die Grundsätze der Bayerischen Volksparteil
verstoße.

Der verbrecherische Schwindel der Spione
Danzig, 14. Juli - Die französischen Blätter haben wieder¬

holt Nachrichten aus polnischer Quelle gebracht über an¬
gebliche riesige Waffenlager und Kriegsoorbe-
reitungen in Danzig.  Die sicheren Beweispapierej
sollen sich in polnischem Besitz befinden. Nun ist es endlich!
der Danziger Kriminalpolizei gelungen, einen polnischem
Si ' l̂ sangehörigen namens Kant  zu verhaften, der im-
Dienst des polnischen Spionagebüros gefälschte Schriftstücke^
u, a. einen angeblichen Befehl des Kommandeurs der Dan-s
Arger Schutzpolizei, in einer Kasematte Platz zu machen für!
eine geheime Nachsendung neuer Waffen, hergestellt und ver¬
kauft hat. Kant ist geständig, daß das Schriftstück gefälscht«st-

Laillaux Herr der Lage
Parts . 14. Juli . Einige Blätter weisen darauf hin, es>

sei lediglich Eaillaux zu danken, daß Samstag nacht das«
Kabinett Painkeve nicht gestürzt worden sei, als die Linke!
Hn bei der Abstimmung über die Umsatzsteuer im Stich ließ.!
CaillarU habe die ganze Rechte veranlaßt , für die Regierung?
gu stimmen.

Auch Kanada gegen Sicherste«ksvertrag
London, 14. Juli . Die . Times ' meldet aus Kanada, diÄ

kanadisch« » Staatsmänner feien wenig geneigt. Verpflichtkmgen z» Kernehmen , die Kanada fester an die englisch«
AnßenpoWK binden würde, man nehme vielmehr denselbe«
Standpunkt ein, wie die Vereinigten Staaten , um Europas
gegenüber kr« zu bleiben. Die Sicherheit sei eine Sach«
des WllksrbunSs , in dem Kanada gerne Mitwirken werde-!

Sein Abbruch der englisch-russischen Beziehungen
London, 14. Juli . Der „Daily Telegraph " schreibt, naä

der gestrigen Unterredung Chamberlains  mit den
Moskauer Beauftragten Rak 0 wski  könne die Wahrschei-
lichkeit des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen als
festigt gelten. Chamberlain habe aber Rakowski deutlich
verstehen gegeben, daß die englandfeindlicheAufreizung Rutzs
lcmds in Indien und China von der öffentlichen Meinung!
Englands sehr ernst genommen werde. Rakowski habe be¬
hauptet , die Sowjetregierung habe mit diesen Umtrieb en-
nichts zu tun.

Der Krieg in Marokko
Paris , 14. Juli . In der vergangenen Nachk wurde stress

mal versucht, das französische Flugzeuglager in Casablancasin Brand zu stecken. Die Anschläge konnten jedesmal ver-r
eikelk werden, sodaß nur geringer Schaden entstand.

Die „Times " meldet, Abd el Krim habe seinen Leuten!
verboten, das neutrale Gebiet von Tanger von der spanischem
(östlichen) Seite her zu betreten, um den Grenzzwischenfällen
ein Ende zu machen und die Angriffe auf Karawanen inner¬
halb des Gefechtsgebiets zu verhüten

Die „Chicago Tribüne " meldet, spanische Kriegsschiffe
haben große Mengen von Munition nach Alhucemas (Ma¬
rokko) gebracht.

Die französisch- spanischen Verhandlungen in Madrid
wurden gestern wieder ausgenommen.

Die deutschen Industriellen in Mexiko
Mexiko. 14. Juli . Zu dem Zweck, die geschäftlichen Bei>

bindungen zwischen Deutschland und Mexiko zu fördern,
wurden Ausstellungen deutscker Erzeugnisse veranstaltet , die
indessen kein vollständiges Bild der deutschen Erzeugung
geben, da sie weder Maschinen noch Chemikalien noch schwere
elektrische Apparate umfaßte, sondern sicb auf Porzellan,
Papier , Hartholz, kleine elektrische Artikel, Kunstgegenstände,
Malerzeugnisse, Baumwolle -. Gummi- und Lederwaren und
Musikinstrumenten beschränkten. Der Einfuhrhandel nach
Mexiko wird derzeit von den Vereinigten Staaten beherrscht,^
die 70 v. H. stellen, während auf Deutschland und Englandsje 7 v. H. fallen, auf Frankreich 5 v. H. Die Stärke Amerikas-
beruht darin , daß es näher liegt und daher schneller liefern-
kann. Immerhin beherrscht Deutschland den mexikanischen!
Porzellanmarkt und einige kleinere Märkte . Gegenwärtig!
bereist eine Gesellschaft deutscher Industrieller verschiedenes
Städte Mexikos, und sie finden überall freundliche Aufnahme.-
Die ansässigen Landsleute hoffen zuversichtlich, daß sie gutem
Erfolg haben werden.

Die Lage in Ehina
London» 14. Juli . Die „Morning Post" meldet, in

Schanghai haben viele Streikende die Arbeit wieder ausge¬
nommen, aber die Einschüchterung durch die Aufreizer dauern
fort. Der Vorsitzende der amerikanischen Niederlassung in-
Schanghai, Green, forderte den Präsidenten Coolidge brieflich!
auf, von dem Gedanken einer Konferenz nicht äbzulaff.n.!
Das Staatsausnahmerecht der Fremden in China müsse un^
bedingt abaeschafft werden, weil es der Hauvtgrund der Un¬
ruhen sei. Amerika, England und Japan sollen ernst «nachs»
und sich nicht um die anderen Staaten kümmern.

Deutscher Reichstag
Das Arrfwerkungsgeseh

Berlin . 14. IM.
93. Sitzung. Schluß. Nach und nach kommen weitere Ab¬

geordnete in den Saal , sodaß in den späteren Stunden etwa
50 von 493 versammelt sind. Eine Reihe von AbändernngS-
anträgen zum Kompromiß wird abgelehnt. Größeres Inter¬
esse zeigt sich erst, als der ReichswirkschaftsministerDr . Neu¬
haus  zu reden beginnt. Bald find gegen 400 Abgeordnete
beisammen. Der Minister führt ans , es sei eine falsche Mei -s
nuna. daß die Industrie es verstanden habe, in der Inslations-
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Dekk khre Substanz zu erhalten und ihre Schulden der «Vor¬
kriegszeit wesentlich abzutragen. 3m Reichswirtschafts-
jministerium seien über diese Frage eingehende Erhebungen
«ngestellt worden, die sich auf 51 große Industrieunkerneh-
mungen , bezögen. Es ist festgestellt worden, daß diese 51
Unternehmungen im Jahr 1913 eine Schuld von^ W Miliio-
Men hatten und Ende März 1925
Industrieunternehmungen hubMRüso nöckHjetzt 70 v. H. ihrer
^orkriegsschulden . Eine besondere Belastung der Industrie
äst dann noch durch das Dawesgutachten erfolgt und durch die
-ritte Steuernotverordnung . Es wäre nicht zu verantworten,
die Grundlage der Finanzverwaltung nun auf einmal aus
-en Kopf zu stellen. Die Industrie müsse unter allen Um¬
ständen wieder in Gang kommen und in der Lage sein, sich
emporzuarbeiken. Produktionsmittel seien genügend vor¬
handen . Es fehle aber das Betriebskapital.
^ Abänderungsanträge , die Industrieschuldverschreibungen
rrsw. auf 50 bezw. 40 bezw. 20 v. H. aufzuwerten , werden

^« it 226 gegen 175 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt,
es bleibt also bei 15 v. H. Das Aufwertungsgesetz ist in
Zweiter Lesung erledigt.

94. Sitzung. Auf der Tagesordnung steht die 2. Lesung
des Gesetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen.

Die allgemeine Aussprache beginnt beim 8 1, wonach die
Markanleihen des Reichs, soweit dieses Gesetz nicht ein
anderes bestimmt, in die Anleiheablösungsschuld des Deut¬
schen Reichs umgetauschk werden.

Abg. Dr . Leber (Soz .) beantragt unter scharfen An¬
griffen gegen die Rechte, den Gesetzentwurf an den Aufwer-
kungsausschuß zurückzuverweisen, und ihn nach den neuen
Grundsätzen umzugestalten. Darnach soll z. B . der Neubefih
vom Ilmtausch in Anleiheablösungsschuldausgeschlossen wer¬
den. Beim Ilmkausch des Altbesihes sollen die ersten 100 000
Mark voll, die 2. zu 75 v. H., die 3. zu 50 v. H., die 4. zu
25 v. H. und die weiteren Beträge bis zu einer Höchstsumme
von 1 Million Mark mit 10 v. H. berücksicht weren.

Die sozialistischen und völkischen Abänderungsanträge
werden durchwea abgelebnt, dis Kompromißbeschlüsseauf¬
recht erhalten . Ein sozialdemokratischerAntrag , der Spar¬
kassenguthaben statt auf 12 auf 25 Proz . aufrverten ^ will,
wird in namentlicher Abstimmung mit 243 gegen 178 Stim¬
men bei 5 Enthaltungen aügekehnt.

Bei der Abstimmung über einen Antrag Dr. Heinze
<DV.), wonach die Reichsregierung weitere Vorschriften über
ine Gebühren und Kosten  erlassen kann, muß Auszäh¬
lung erfolgen. Die Auszählung ergibt die Annahme mit
269 gegen 127 Stimmen . Die Sozialdemokraten stimmen
teils dafür, teils dagegen.

Württemberg
Stuttgart , 14. Juli . Schwab . Land.  Die „Ausstellung

„Das Schwäbische Land " wurde am Samstag und Sonnrag
von 14 000 Personen besucht.

Der schwäbische Rordvolsahrer . Der schwäbische Gefährte
Amundsens auf seinem Flug zum Nordpol, Feucht,  trifft
morgen in Stuttgart ein.

Die Wohnungsnot. Die Zahl der Wohnungssuchenden
betrug in Stuttgart am 1. Januar 1925 6995 gegen 6884
am 1. Juli 1923, 5092 am 1. Juli 192l und 3267 im Februar
1920.

Schwindler. Wegen einer großen Anzahl Darlehens-
schwindelsien wurde in Obertürkheim der wiederholt vor¬
bestrafte 31jährige Techniker Wilhelm Knoblauch  von
hier festgenommen. Vis Ende Februar verbüßte er eine
7jährige Gefängnisstrafe wegen Heirats - und Darlehens¬
betrugs . Neuerdings spielte er sich als Diplomingenieur auf
und bezeichnete sich als Sohn eines Baurats.

Der 23jährige Kaufmann Adolf Dürr  von Stuttgart
lammelte Inserate für einen Fremdenführer , den er angeb¬
lich mit behördlicher Unterstützung herausgeben wollte. Das
Unternehmen erwies sich als plumper Anzahlungsschwindel.
Dürr ist festgenommen.

Dom Tags . Gestern abend fiel beim Neckarwehr bei
Münster ein neunjähriges Mädchen in den Fluß und wurde
von den Wellen fortgetrieben. Ein 17jähriger Junge sprang
kr den Strudel und es gelang ihm, das Mädchen zu retten-

Aus dem Lande
Weilderstadk, 14. Juli. Sturzvom Rad.  Der Sohn

Max des Fabrikanten Joseph Beyerle  wurde bei einem
Sturz von seinem Motorrad beim Gasthaus zum Schwert
"so heftig gegen eine Hausecke geschleudert, daß er einen dop¬
pelten Schädelbruch erlitt und blutüberströmt bewußtlos
Weggetragen werden mußte.

Hohenhasla-H OA. Vaihingen . 14. Juli . Wirtschafts-
Hieb-  Im Gasthaus zum „Rad " wurde die ganze Tages¬
einnahme von 150—200 Mark gestohlen. Vom Täter hat
«an bis jetzt noch keine Spur.

Hall. 14. Juli . Deutsche Tagung.  Am Samstag und
Sonntag fand hier eine Deutsche Tagung statt, an der sich
der Werwolfbund deutscher Männer und Frontkrieger in
stattlicher Anzahl von hier und auswärts beteiligten. Die
Feier war umrahmt von einem Konzert der Wikinakapelle
Ansbach, einem Fackelzug, Festgottesdienst auf dem Markt¬
platz. Ansprachen und Festaufführungen.

Urach, 14. Juli . In die Erms gestürzt.  Ein mit
lwei bayerischen Soldaten besetztes Auto stürzte beim Aus¬
weichen mit einem andern Auto im Seeburger Tal den zwet
Meter hohen Abhang hinunter in die Erms . Der Führer
wurde am Arm schwer, der Begleiter , der in die Erms fiel,
leichter verletzt. Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt,
daß das andere Auto die Scheinwerfer nicht vorschrifts¬
mäßig geblendet hatte.

Vildbad , 14. Juli . Zur Krankenhausfrage.  In
einer öffentlichen Volksversammlung wurde die Erbauung
eines eigenen Krankenhauses für Wildbad dringend gefordert.
Die Gemeinde will den Bauplatz unentgeltlich und außerdem
.eine Zuschußsumme von 100 000 Mark zur Verfügung stellen-
Man erwartet , daß die gesetzlichen Körperschaften dem Ver¬
gangen der Bevölkerung Rechnung tragen und statt des Er-
jweiterungsbaus des Krankenhauses in Neuenbürg den Plan
»eines eigenen Krankenhauses in Wildbad fördern.

Rokkweil, 14. Juli . Lotteriegewinn.  Das Töch-
jterchen des Sattlermeisters Gustav Benner hier erhielt den
ersten Gewinn der Schwab. Jugendherberg -Lotterie, ein
Automobil Opel-Limustne.

Deggingen, OA. Geislingen a. St ., 14. Juli . Betriebs¬
einstellungen.  In letzter Zeit mußten hier zwei vor
kurzem errichtete Firmen , eine Wäschefabrikund eine Blech¬
marenfabrik , ihren Betrieb wieder einstellen. Namentlich
ouf die letztere hatte man große Hoffnungen gesetzt.

14. Juli . Besitzwechsel.  Der bisherige
Besitzer des Gasthofs zum Schwanen in Reutlingen , Friedrich
Hummel, hat den Kaiserhof hier um 230 000 Mark käuflich
erworben.

Weingarten , 14. Juli . Automobilopfer — Schlä¬
gerei.  Bei der „Sonne " wurde eine 82 I . a. Frau von
einem Kraftwagen aus Tuttlingen überfahren und schwer
verletzt. — In der Wirtschaft zum „Goldenen Ockfen" ent¬
stand eine Schlägerei, bei der ein Mann schwere Verletzun¬
gen davontrug.

Talerfchachen» OA. Wangen i. A., 14. Juli . Tödlich
verunglückt.  Der anfangs der 30er Jahre stehende Ma¬
schinist Anton Häring von Ratzenried wurde in dem hiesigen
Werk mit Brandwunden tot aufgefunden. Man vermutet,
daß er durch irgend einen unglücklichen Zufall der Maschine
zu nahe kam.

Würtlembergischer Landtag
Stuttgart , 14. Juli.

Der Landtag setzte gestern nachmittag die Beratung des
Haushalts des Ministeriums des Innern fort. Einen breiten
Raum nahm wieder die Besprechung der Vorgänge in Tü¬
bingen und Lustnau ein. Abg. Rath (DV ., Ortsvorsteher
von Lustnau ) führte es auf eine unglückliche Perkettung wid¬
riger Umstände zurück, daß der amtliche Apparat nicht
klappte, und er nahm insbesondere den Rektor der Univer¬
sität und den Oberamtmann von Tübingen gegen die gegen
sie erhobenen Vorwürfe in Schutz. Die Studenten hätten
nach dem Zusammenstoß in Tübingen nicht den Gewerk¬
schaftlern Nachfolgen sollen. Von welcher Seite aber in Lust¬
nau zuerst geworfen wurde, sei noch nicht festgeftellt. Die
studentischen Korporationen haben sich bald zurückgezogen,
dann sei es aber den unbeteiligten zurückbleibenden Neu¬
gierigen besonders schlecht ergangen . Schlimmer als der
Sachschaden in Lustnau sei der politische Schaden-, die Arbei¬
terschaft fei stark erregt.

Abg. Dr . Steeger  erklärt , das Auftreten des Dr.
Gumbel  sei eine Herausforderung : sein Platz wäre an
der Universität in Jerusalem , aber nicht an einer deutschen
Universität. — Abg. Heymann (Soz .) wendet sich gegen
den Sparerlaß der Regierung . Zum Fall Gumbel führt er
aus , man dürfe nicht dulden, daß die akademische Lehrfrei¬
heit durch den Boykott eines Universitätslehrers gefährdet
werde. Das Reutlinger Reichsbanner habe nicht aufgereizt.
— Abg. Dr . Egelhaas (DV .): Jede politische Richtung
müsse das Recht haben, ihre Ansicht öffentlich zu vertreten,
wenn sie nicht zur Gewalt auffordere und den Bestand des
Staats gefährde. Aber Gumbel habe sich durch sein Auf¬
treten außerhalb der deutschen Volksgemeinschaftgestellt und
könne nicht als Deutscher gelten. Er habe kein Anrecht aus
mildernde Umstände-, es war die stärkste Herausforderung,
gerade ihn als Redner zu berufen. Der Minister des Innern
sei sich über die Schwere des Falls wohl nicht im klaren ge¬
wesen, sonst hätte er die Gumbelversammlung verbieten
müssen. Die Sozialdemokratie möge bedenken, daß Gumbel
auch ihre Gefallenen verunehrt habe, und sie solle von diesem
Mann weit abrücken und sich nicht zu seinem Mitschuldigen
machen.

Abg. Dr. Hölscher (BP .) erklärte, er werde weitere
Beweise für den Landesverrat von Dr. Gumbel erbringen.
Im übrigen sei es bedauerlich, sich mit einem solchen Manne
so lange beschäftigen zu müssen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Göhring
(Soz .), He y mann (Soz .) und Hölscher (BP .) wurde
Kap. 13 angenommen, desgleichen ein Antrag Heymann,
der sich gegen die vom Reich beabsichtigte Ausgabenüber¬
wachung der Länder wendet. Weitere Kapitel, die die Po¬
lizei und das Landjägerkorps betreffen, zeitigten nach einem
Bericht von Dr. Schermann (Z .) wieder eine längere
Aussprache.

Abg. Oster (Soz .) besprach die hohen Polizeikosten.
Man sei auf dem besten Weg, ein Polizeistaat zu werden.
Dagegen sollte die Nahrungsmittelkontrolle , besonders bei
der Milch, verschärft werden. Zu seinem Staunen habe er
erfahren , daß Minister Bolz eine Verfügung erlassen habe,
wonach im Bodensee nur noch im Smoking, im Gesellschafts¬
kleid, gebadet werden dürfe. Die Gefahren des gemeinschaft¬
lichen Badens würden überschätzt. Er wundere sich, daß ge¬
rade der Abg. Andre, der aus dem Gebiet der Lebenserfah¬
rung kein Pfuscher sei (Gelächter), die Anschauung des Mi¬
nisters decke.

Minister Bolz  erwiderte , die heutige staatliche Polizei
könne man nicht vergleichen mit den früheren städtischen
Einrichtungen . Jeder einzelne der höheren Polizeibeamten
habe einen umfangreichen Arbeitskreis . Die Fremdenpolizei
werde nach Möglichkeit abgebaut, aber ganz sei sie nicht zu
entbehren, weder in den Zügen noch in den Gasthöfen. Bei
der Milchkontrolle sei immer eifrig gearbeitet worden. Die
Verfügung über das Baden im Bodensee habe nicht das
Ministerium erlassen, sondern die Stadt Friedrichshafen.
Die Art , wie bei uns das gemeinschaftliche Baden gehand-
habt werde, diene nicht dazu, die sittliche Gesundheit zu
fördern.

Hierauf wurden die betr. Kapitel angenommen.
»

In der Sitzung am Dienstag wurde die Beratung des
Haushalts des Innern zu Ende geführt, nachdem noch ver¬
schiedene Wünsche bezüglich der Kriegsbeschädigten und der
Fürsorgeanstalten vorgetragen worden waren.

Dann begann das Haus die Beratung des Haushalts des
Kultministeriums.  Staatspräsident Bazille war ver¬
hindert , dieser Beratung bei,zuwohnen, ebenso der Finanz-
minister. Im Lauf der Beratung bemängelte Abg. Bock (Z.),
daß die Staatsleistungcn für Pfarrbesoldungen der katholi¬
schen Kirche gegenüber der für die evangelische Kirche auf
48,3 Proz . zurückgegangen seien. Ministerialrat Meyding
betonte, daß der Prozentsatz noch fast derselbe geblieben und
der Unterschied nur gering sei. Eingehend erörtert wurde die
Frage der Rechtslage zwischen Staat und Kirche,  und es
gelangte ein Antrag Schees (Dem.) zur Annahme , wonach
bei den Arbeiten im Ministerium des Kirchen- und Schul¬
wesens zpr Klärung der Verpflichtungen des Staats gegen¬
über den Kirchen den Kirchen die Mitwirkung ermöglicht
und ihnen zu diesem Zweck Akten und Urkunden zugänglich
gemacht werden sollen.

Al«h über die Frage der Stellung der.A ssistentenan
den Hochschulen  gab es eine längere Erörterung.
Schließlich wurde noch über mehrere Anträge gesprochen, im
Haushaltplan 1925 die Stellenanforderungen auch bezüglich
der höheren Lehrer , der Bezirksschulräte und der Forst¬
beamten nach dem Grundsatz der Sechstelung zu gestalten.
Mehrere Redner tragen entschieden für eine Besserstellung
der höheren Lehrer ein. Alle diese Anträge wurden an den
Finanzausschuß überwiesen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1.5 Juli 1925.

Der Jugendfreund ist in der Regel für die weitere
Entwickelung und Richtung maßgebender, als der Er.
zieher. Jener ist ein Milträger der Ideale.

Rosegger.

Vortrag Albert Lutz. Es war wirtlich ein Genuß am
Dienstag Abend im Gasthof zur Eisenbahn dem interessanten
Bortrag des gegenwärtig zu Besuch in seiner Heimatstadt wei¬
lenden Methodistenpredigers Albert Lutz aus Milwaukee zu
lauschen. Die zahlreich erschienenen Freunde des gewandten
Redners wurden in die großen Städte der Union geführt und
ihnen in anschaulicher Weise das geschäftliche und religiöse Leben
der Amerikaner gezeichnet, insbesondere die Verhältnisse der
Deutschamerikaner und ihr Verhalten während und nach dem
Weltkrieg und auch die Umstünde, die zum Eintritt der Union
in den Krieg führten. Oberlehrer Günther dankte dem getreuen
Nagolder, dem guten Deutschen, dem echten Christen und edlen
Menschenfreund für seine Ausführungen und für seine in der
Nachkriegszeit bewährte Nächstenliebe, ihm für die Heimreise
und für die Zukunft Glück wünschend. Oj- st.,

Bortrag von Gustav Renners „Alkeste". Gustav Ken¬
ner gehört zu den deutschen Dichtern, die Hervorragendes ge¬
schaffen haben, deren Werke aber zunächst nur einem kleinere»
Kreis von Verehrern Quelle höchsten Genusses sind, iveil ihre
Dichtung dem Geist der Zeit nicht entspricht. Renners Schaffen,
besonders auch in seinen dramatischen Werken geht in der Rich¬
tung des idealistischen Klassizismus eines Schiller und Goethe.
Seine Stoffe entnimmt er meist der Welt der Antike: seine
Sprache wetteifert mit der unserer Klassiker, und sein Geist ist
der des deutschen Idealismus . Frl . Springer,  die am
Donnerstag abend im Festfaat des Seminars Renners wohl
bestes dramatisches Werk „Alkeste"  vortragen wird, ist die
Seele und treibende Kraft der in Stuttgart bestehenden litera¬
rischen Gruppe, welche sich die Verbreitung der Werke Renners
angelegen sein läßt — nicht zuletzt, iveil seine dichterische Kraft
dem Wiedererwachen idealistischen Geistes im deutschen Volk
förderlich sein wird. Die Darbietung des Rennerschen Werkes
wird für alle Freunde und Freundinnen einer schönen, edlen Dich¬
tung einen hohen Genuß bedeuten. (Vergl. auch Anzeigenteil.) 8

Untertalheim, 14. Juli . Ueberfaü. Auf dem Wege
zwischen Horb und Obertalheim wurde letzte Woche ein Mäd¬
chen von 15 Jahren in unsittlicher Weise am Hellen Tag an¬
gefallen. Als Täter entpuppte sich ein verheirateter Mann mit
Kindern aus Mühlen a. N., der wegen ähnlicher Vergehe»
schon vorbestraft ist.

Wildberg, 14. Juli . Auszeichnung Auf der Jagd¬
ausstellung in Stuttgart wurde das Geweih eines kapitalen
Sechserbockes, wie es in dem Katalog der Ausstellung bei Nr.
4142 heißt, mit der „Silbernen Medaille" ausgezeichnet. . Der
Bock wurde seinerzeit auf Wildberger Markung vom verstorbenen
Kaufmann Fr . M oser  geschossen und von dessen Sohn , H.
Louis Moser in Stuttgart , ausgestellt. Wir gratulieren!

Calw , 14. Juli . Jubilar . Heute feiert in körperlicher
und geistiger Frische Herr Oberlehrer Dengler  seinen 98. Ge¬
burtstag . Ein Menschenalter hat der Jubilar in der -hiesigen
Stadt zürn Wähle aller gewirkt und wir wünschen, daß er noch
manchen seiner Ehrentage irr unserer Mitte verbringen möge.

Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldoereins
in Calw am 12. Juli 1925.

(Schluß). Hierauf wurde in die eigentliche Beratung M-
getrelen und sogleich die Wahl des Schriftführers vorgenoinnM.
Solche siel auf Rechtsanwalt Nädele,  welcher sofort, irr seine
Rechte eingesetzt, in Aktivität trat und nach Feststellung
der anwesenden Bezirksvereine den Tätigkeitsbericht des verflossenen
Jahres erstattete, der sich an Reichhaltigkeit sehen lassen tonnte.
Das Hauptschmerzenskindnach der finanziellen Seite hin ist
das Gedächtnishaus auf dem Fohrenbühl. Die noch vorhandenen
Schulden von ea. 30000 Mk., welche in großzügiger Weist
Herr Dr . Jung  Hans - Schramberg bisher zinslos stundet,
sollen ehrenhalber mit größter Beschleunigung abgetragen werden.
Für 1925 sind 20000 Mk. zur Tilgung vorgesehen. Der Be¬
such des Hauses ist fortwährend ein außerordentlich starker. Zu
der Frage des Jugendherbergwesens wurde mit Freuden festge¬
stellt, daß an den meisten wichtigeren Plätzen nunmehr solche
eingerichtetuverden konnten, daß aber bedauerlicherweise«!: manchen
Orten in dieser Sache noch nichts geschehen sei. Nagold ist
leider auch unter diesen Säumigen. Der Kassenbericht ISA
wurde nach längerer Aussprache von Herrn Winkler  gutge¬
heißen und der Voranschlag für l925 festgelegt. Die Satzungen
sind erneuerungsbedürftig und sollen bis 1926 neu vorgelegt
werden. Auch der Führer f. d. Schwarzwald von Wals kommt,
da vergriffen, in neuer Auflage heraus. Der Stuttgarter Bezirks¬
verein soll nun als der größte zur Verwirklichung seines längst
gehegten Wunsches einen Sitz im Haupt-Vorstand bekommen
und zwar soll der jeweilige Vorstand der Stuttgarter zugleich
den Posten des Vizehauptvorstandsinnehaben. Die Aussprache
über diesen Punkt ließ die Gemüter etwas erregt werden und
verlängerte die Tagung unnützerweise bis gegen 2 Uhr Nachm.
Mit hungerndem Magen flüchteten sich die ineisten Teilnehmer
in aller Eile ins „Waldhorn " zuin frugalen Mahle. Um den
Ort der nächsten Haupt -Versammlung konnte der Zeitkürze
wegen nicht mehr verhandelt werden. Schm

A. D. A. L . Automobil - und Motorrad -Klub Schwarzwald
Sitz Freudenstadt.

Am Sonntag fand in Freudenstadt (Hotel Rappen) MÄ
einem vor 14 Tagen vorausgegangenen erfolglosen Versuch die
Gründung des Automobil- und Motorrad -Klubs für den OA
Freudenstadt und angrenzende Bezirke durch Auto- und Motor¬
radbesitzer, soivie Freunde dieses Sportes statt. Wie sehr das
Bedürfnis zum Zusammenschluß aller in Betracht kommenden
Kreise vorherrscht, geht daraus hervor, daß viele Freunde der
Sache aus den Bezirken Baiersbronn, Alpirsbach, Altensterg,
Dornstetten und Horb sich eingefunden hatten. Zum 1- Vor¬
sitzenden wurde Herr Otto Walter  und zum 2. Vorsitzenden
Herr Oest -Freudenstadt, der schon seit 17 Jahren Mitglied
des A. D. A. C. ist, gewählt. In der Folge ergaben die Wahlen
nachstehende Ergebnisse:

Sportleiter für Automobile: 1. Karl Oberdörfer, Freudcn-
stadt : 2. Kugler sen., Alpirsbach. Sportleiter für Motorräder:
1. Hans Graf, Dornstetten: 2. Weinläder, Dornstetten. Schnst-
führer : 1. Hermann Dieterle, Freudenstadt: 2. Willy Gommel,
Freudenstadt. Schatzmeister: Alb. Graf, Dornstetten. Beisitzer.
1. Fritz Klumpp, Baiersbronn : 2. Julius Schuhmacher, Alten¬
steig: 3. Eugen Kugler, Alpirsbach; 4. Peter Ade, Horb-Ober¬
talheim. Vergnügungsausschuß: Willy Gommel, Freudmstaoi,
Albert Graf und Hans Gras, Dornstetten.

Auf Sonntag , den 26. Juli 1925, wurde die erste gemein¬
same Ausfahrt nach Klosterreichenbach festgelegt.
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Am Schluß der Versammlung dankte Herr Otto Waller
allen Anwesenden für ihr Erscheinen und mahnte die Mitglieder
mr talkräftigen Mitarbeit im Interesse und zum Wohle des
'jungen Clubs . — Vivat , crescat , floreat!

Dis Kosten der VsKsEuno belaufen sich auf iS — Ist
Millionen Mark , wovon 8— 9 Millionen auf die Material¬
kosten » nd st— 4 Millionen auf die persönlichen Auslag m
kommen.

Aus aller Welt
AmunöMs Ehrenrcnle . Der norwegische Landtag be¬

schlost gegen zwei Stimmen , das jährliche Nationalgeschenk
an Amundsen von 6000 auf 12 WO Kronen zu erhöhen.

Die Aachener kchlichumchchrk . Am 9 . Juli wurden unter
Teilnahme des Kölner ' Erzöischofs und Kardinals Dr . Schulte
nach Ilijährigsr Unterbrechung die Aachener Heiligtümer dem
Schrein entnommen und zur Verehrung ausgestellt . Dis
Eröffnung des Schreins geschah im Beisein von Stiftskapitel
und Magistrat durch den St -ftsgoldschmied Witts . Das

ch Schloß , dessen Unversehrtheit vorder vrotokollarisch festgesteilt
-fsllwurde , wurde zersägt , da der Schlüssel beim jedesmaligen
' Verschließen zerbrochen " nd das Schloß mit Blei ausgegossen

wird . Die Heiligtümer selbst sind in verschiedenfarbige Seide
verschnürt und versiegelt . Auch die Unverletztheit der Siegel
wurde protokollarisch ' festgesiellt . Am Schluß der Heilicstums-
fahrt , gebt eine groß » Neliquierwrozession durch die benach¬
barten ' Straßen des ' Münsters . Dis nächste Heiligtumsfahrt
wird ooraussichistch im Jahr 19S0 sein . Damit wäre wieder
der alte fiebenjäkriae Tv 'mus erreicht . Dis so-renannien
vier großen Heiligtümer sind das Kleid der Maria , die
Windeln des Heilands , das Johannestuch und das Lenden¬
tuch Christi.

AnsarMns Todesurteil . Das Schwurgericht in Limburg
verurteilte Angerstein wegen Mords in acht Fällen acht¬
mal z u m Tode  und zu lebenslänglichem Ehrverlust . Der
Verurteilte hat die Kosten des Gerichtsverfnßrens zu tragen.
Er nahm das Urteil ruhig en ' qco »n und erkläre , er ner ' ichke
au'- da »> Rechtsmittel der Revision . Das Urteil ist Mnit
rechtskräftig.

Mre ^ lvglimen . Die Niederländische Weltverkehrsgesell-
schüt eröffnet am 15 . September die Luftlinie Amsterdam—
Essen—Berlin - — Auf dem Fluovlatz Waalbaven bei Notter-
d»m fand die Einweihung der Fluglinie Rotterdam — Dort¬
mund statt.

Li» Rsnnstast abgsbranuk . Durch die Unvvrbchkioksik
eines Stallknechts ist am Dienstag morgen der Stall der
Babrentelder Rennbahn  bei Hamburg vollständig
abgebrannt . Es gelang . 3b der wertvollen Rennpferde , iste
zum Teil ausbrachen , sodast noch allst von ihnen vermißt
werden, zu retten , während 14 in den Flammen nmgekommen
find. Die Leiche des Stallknechts wurde verkohlt unter den
Trümmern gefunden.

Explosion . Bei dem Versuch , einen Handgranaten -Blind¬
gänger unschädlich zu machen , wurde ein Offiziersiellverrreter
auf dem österreichischen Ilebungsvlatz Bruck -Neudorf tödlich
verletzt. Drei Soldaten erlitten schwere Verwundungen.

Französisches Flnazeng verbrannt . Bei Sk . Wendel
(Saargebiek ) stürzte ein französisches Flugzeug ab und ver¬
brannte . Der Führer wurde erheblich verletzt , der Begleik-
inann rettete sich durch den Fallschirm.

Wie das englische Luftfahrtministerium bekannt gibt,
find zwei britische Fliegeroffiziere in Mesopotamien abge-
stürzt.

In der Nähe von Mineola (Long Island , Vereinigte
Etaaten ), stürzte ein Flugzeug mit zwei Leutnants aus einer
stöbe von 1000 Fuß ab . Das Flugzeug ist verbrannt . Die
Insassen sind tot.

Gutsbrand . Auf dem Gutshof Sandow bei Stargard
Gommern ) sind infolge Brandstiftung mehrere Gebäude
abgebrannt . 16 Stück Vieh sind umgekommen.

Reue Hitze in Amerika . Infolge der Hitzwelle , die zwei
Tage lang anhiclt , sind in den Vereinigten Staaten über
6V Personen an Hitzschlag gestorben . 28 Personen sind beim
Baben ertrunken.

Dasserröhrenbruch in Neuysrk . In einem der belebtesten
Stadtteile von Neuyork , in der 42 . Straße , entstand in der
Nacht zum Montag ein Röhrenbruch einer großen Wasser¬
leitung . Auch die benachbarten Straßen füllten sich rasch lies
mit Wasser , zumal weitere Röhren platzten . Der Verkehr
war lange unterbrochen.

Ein Mittel zur kriegsverhükung . Der Neuyorker Bankier
Bernhard Baruch , der zur Kriegszeit Vorsitzender der ver¬
einigten amerikanischen Kriegsindustrien und Berater d - s
Präsidenten Wilson bei den Versailler Friedensveryand-
lungen war , hat , nachdem er durch den Krieg ungeheure
Summen verdient hat , eine Summe von 250 000 Mark aus-
fiefetzt. damit das „Institut zur Förderung internationaler
Beziehungen " eins Untersuchung darüber anstelle , wie durch
Ausschaltung der Gewinne in den Kriegsindustrien künftige
Kriege verhindert werden können . Herr Baruck hat im
vollen Verständnis für die Schwierigkeit der Lösuna des
Rätsels dem ' Institut eine Frist von drei Jahren bewilligt.

Aeberschwemmrmg in Korea . In den inneren und süd¬
lichen Bezirken Koreas (Ostasisn ) traten große Ueberschweni-
»umgen ein . Der Schaden wird aut 40 Millionen Ban
flst Millionen Mark ) geschabt . 12 Bersonen sollen um-
fiekommen und viele verletzt worden sein.

Auch eine Belohnung . Mitte Dezember 1923 war der
englische Motorschoner „Grace N . Pendelston " in der Elb-
Mündung durch schweren Sturm auf den Großen Vogelfang
getrieben worden . Das Fahrzeug wurde vollständig wrack.
Die 15 Mann starke Besatzung hatte sich in die Masten ge¬
flüchtet. Die hohe See nahm aber 13 von ihnen mit hinweg,
währen zwei zu Tode erschöpft in den Masten hängen blieben,
Mo sie sich sestgebunden hatten . In dieser äußerst gefahr¬
vollen Lage bemerkte sie die Besatzung des der Hamburger
Bugsierreederei und Bergungs -A .-G - gehörenden Motor¬
schleppers „Hermes " . Ungeachtet der zu überwindenden
Agnen Lebensgefahr rettete der Führer des Schleppers.
Kapitän Gielegh mit Unterstützung von dreien seiner Leute
die Schiffbrüchigen vom sichern Tod . Als Belohnung hierfür
wurden jetzt von der englischen Gesellschaft dem Kavitan oer
Betrag von fünf Pfund Sterling und den drei Leuten je
drei Pfund Sterling überreicht.

Wiederherstellung der Amr -Moschee in Kairo . Die ägyp-
üfche Regierung schreibt , wie die „Bauwelt " berichtet , aus
Beseht des Königs von Aegypten durch das Wals -Ministerium
idem die Pflege der kirchlichen Kunstdenkmäler untersteht)
Lnen internationalen Wettbewerb für einen Entwurf zur
-Wiederherstellung der Amr -Moschee in Kairo , „ so wie sie

zur Zeit ihres größten Glanzes war " , aus . An diesem Wett¬
bewerb , für den drei Preise von 2500 Pfund , also 50 000 R,
20 000 cll und von 10 000 -R ausgesetzt sind , werden die Archi¬
tekten aller Länder eingeladen . Die Amr -Moschee gehörte in
ihrer ursprünglichen Anlage aus dem 7. Jahrhundert , von
der aber keine Spur mehr vorhanden ist, zu den ältesten
mohammedanischen Bauten Aegyptens - Sie hat im Lauf der
Jahrhunderte zahlreiche Zerstörungen durch Wasser , Feuer
und Erdbeben erlebt . Die großartige Gestaltung , von der der
jetzige Zustand vielfache Reste enthält , stammt vielfach aus
dem 12 . Jahrhundert . Die Zahl der Marmorsäulen betrug
einst 366 , mehr als die Zahl der Tage eines Jahrs.

Welches ist der schnellste Wandervogel ? Die Rätsel des
Vogelzugs werden allmählich gelöst . So wie man früher die
Höhe , in der die Vögel fortfliegen oder zurückkehren , viel zu
hoch annahm , so hat es sich auch herausgestellt , daß die
Schnelligkeit bei weitem nickt so groß ist, wie man vielfach
vermutete . Gätke hatte noch in seinem Werk über die Vogel¬
warte Helgoland behauptet , das kleine Blaukehlchen stiege in
einer Nacht von Aegnvten bis Helgoland : es müßte also in
einer Sekunde 71,5 Meter zurücklegen . Die von der Vogel¬
warte Rossitten anqestelltsn Versuche haben aber oez ' iM.
daß die größte Geschwindigkeit des Wandersluas mit 20,6
Meter in der Sekunde angenommen werden muß , und zwar
ist es der Star , der diese ' Leistum » zu verzeichnen hat.

Siamesische Aschkämpse . Ein Volksfest , ähnlich dem
spanischen Stierkampf , ist in Siam der Fischkampf , bei dem
von den Zuschauern große Wetten abgeschlossen werden.
Wie Boulanger in seinem soeben erschienenen Buch „Selt¬
same Fische " erzählt , verwettet der Siamese bei diesen
Kämpfen bisweilen nicht nur seine eigene Freiheit , sondern
sogar die seiner ganzen Familie . Die Kämpfe finden in
einer geräumigen Halle statt , in deren Mitte an Ketten eine
große runde mit Wasser gefüllte Schale bis zu 5 Fuß über
dem Erdboden herunterhängt . In diesem Behälter befinden
sich die Fische , die erbittert aufeinander losgehen . Diese
Fische sind keine gewöhnlichen Kampffische , sondern Hoch¬
züchtungen , deren Erzeuger unter den am besten kämpfenden
Fischen ausgewählt sind , das Erzeugnis langer Züchtung.
Diejenigen , die den Sieg davontragen , werden laut um¬
jubelt und bringen dem Besitzer viel , Geld ein-

EMmchLeu Les WettsMEA
Nachstehend bringen wir unseren Lesern einen Auszug aus

dem Kapitel „Jugend " des 10. Bands der voni Rerchsarchlo
herausgegebenen Schristenfolge „Schlachten des Weltkriegs"
(Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg i. O.). Werner Beumsl-
bnrg schildert uns in diesem Band „Vpern " das opsermutige
Sterben der deutschen „Kinder -Regimenter " in der 22 Tage
währenden Schlacht an der Äser und um Ipern.

Becekrere
Die Kirche von Becelaere  war als Lazarett ein¬

gerichtet . Aus den Stsinfliesen des Bodens war Stroh aus-
gebrertet , die Bänke wurden beiseite geschoben . Bis unter
die Kanzel u . neben der Orgel breitete sich das blutige Lager.
Von der schmucklosen Wand herab starrte das Bildnis des
Gekreuzigten.

Sanitäter schleppten einen nach dem andern auf Trag¬
baren in die Sakristei . Dort drinnen arbeiteten die Aerzte-
mit unermüdlicher Tätigkeit . Die Aermsten der Armen wur¬
den von ihren zerschmetterten Gliedern befreit . Wenn die
Tragbahre wieder hsrauskam , lag auf ihr ein regloser Körper
mit wächsernem Gesicht . Die Sanitäter beiteten ihn wieder
in die Reihe . ^

„Kamerad , Kamerad . . . wann komme ich an die Reihe
. . - ach, es brennt so, es brennt . Ich glaube , es dauert nicht
mehr lange mit mir . . . gib mir ein Schluck Wasser . . . danke,
danke . Ach , wenn du wüßtest , wie das hier brennt , hier
mitten in der Brust . . ."

Der alte bärtige Saintäter kniet neben dem siebzehn¬
jährigen Jungen und flößt ihm Wasser aus der Flasche in
die zusammengebissenen Lippen-

„Sei nur stille . Kleiner , sobald der Doktor frei ist, kommst
du an die Reihe . Sollst sehen , wenn er die Kugel draußen
hat , dann schmerzt es nicht mehr so. Hier siehst du , habe ich
eine Karte . Jetzt wirst du mir diktieren , und ich schreibe.
Deine Eltern müssen doch wissen , daß du es gut Über¬
ständer ! hast ."

„Ach ja , Kamerad , die Eltern müssen es wissen , ganz
kurz , und , das Sprechen , das schmerzt so. Es sticht so ent¬
setzlich. Schreibst du ? Kannst du mich auch verstehen ? Du
mußt mir ganz nahe kommen mit dem Ohr , damit ich flüstern
kann . Schreibe : „ Liebe Eltern ! Vergebt mir . . " Aber was
sollen sie mir denn vergeben ? Ach Gott , Kamerad , wenn
ich jetzt sterbe , dann werden sie sich furchtbare Gewissensbisse
machen , daß sie mich haben laufen lassen . Und glaubst du,
sie werden mir das vergeben können : Nein , schreibe nicht so.
Schreibe : „Liebs Eltern ! Die Schlacht war entsetzlich . W >r
waren mit einem Mal mitten darin , gerade als wir dachten,
es kam heute wieder nicht dazu . Wir stürzten darauf zu,
ohne irgend etwas zu sehen , und die Kugeln mähten uns
allesamt zu Boden , ehe wir noch das Gefühl gehabt , daß es
nun in die Schlacht ging . Grauevoll war der Anblick , und
niemals wird aus meinen Ohren das Geschrei der am Boden
sich Wälzenden weichen . Bis in meine Sterbestunde wird
mich dies Entsetzen verfolgen . . ." Nein , Kamerad , so können
wir nicht schreiben . Sie werden glauben , ich sei feige . Und
die Tanten werden sagen : „Seht ihr , er war noch viel zu
jung , und es war eine große Sünde , ihn fortzulassen ." Und
dann wird meine arme Mutter sterben vor Kummer . . . Jetzt
weiß ich, Kamerad , was du schreiben mußt , schreibe : „Liebe
Elterw ! Der Schmerz in der Brust ist groß . Aber bald,
ganz wird Euer Junge wieder bei Euch sein . . ." Hast du
geschrieben , Kamerad ? "

„So , Kleiner . Nun gib mir deine Hand , ganz vorsichtig.
Siehst du , jetzt führe ich dir den Bleistift . Ganz langsam.
Wie muß ich denn deinen Namen schreiben ?" „Euer Ein¬
ziger . So habe ich immer geschrieben an die Eltern , wenn
ich für eine Weile von zu Hause fort war . . , Ach , Kamerad,
tonnst du den Doktor nicht fragen , ob ich setzt an die Reihe
t »mme ? Ich glaube , es dauert gar nicht mehr lange . Es
ist mir so dunkel vor den Augen . Meinst du , ein Schuß in
die Brust , der könnte auch die Augen in Mitleidenschaft
ziehen ? "

„Das ist nur der Blutverlust , Junge , das geht wieder
vorbei . Run mußt du aber ganz still liegen und darfst gar
nicht sprechen . Ich wftl den Doktor einmal fragen , ob er
jetzt Zeit für dich hat . Und dann muß ich dort hinüber
neben der Orgel , da liegt einer mit einem Schuß durch den
Hals , und ich muß chm den Kopf hatten , damit er genug
Luft kriegt . Wirst du fein stille liegen , bis ick- -urü -ttomme ? "

Der 5Neine nickt stumm mkt dem Kopf , in '̂ s seine großen
Augen angstvoll betteln : „Komm bald wieder -Mt .mir ." Aber
er läA «s sich nicht merken.

(Schluß folgt .)

Mittwoch . IS . Fuli 1S2S

Sport
RolHeispork -Meisierfchattsn in Darmlladk . 400 Meter:

^auck -Karlsruhe 53,1 . 5000 Meter : Eppel -Karlsruhe 16 :53.
100 Meter : Paul -Kassel 11 Sek.

Leichtathletische Wettkämpfe in Baden - Baden . 5086
Meter -Lauf : Eisbach von der SvBg . Bingen 15,6 , beste
Leistung Deutschlands (bisher 15,14 ).

FrißbM . D »" lsche Hochschulmeisterschaft gewinnt in Ha » ' ;
nover : Karlsruhe — Hannover 4 :3.

Letzte Nachrichten
Sitzung des Reichskabinetts.

Berlin , 15. Juli . Wie die Morgenblätter melden, hat
das Reichskabinett gestern nachmittag eine Sitzung abgehalten,
in der eine Reihe von kleineren Gegenständen beraten wurde.
Nach dem Berliner Tagblatt soll es sich in erster Linie um
die deutsche Antwort handeln ; dabei soll es zu sehr erregten
Auseinandersetzungen zwischen dem Reichsaußenminister Dr.
Stresemann und dem deutschnationalen Reichsinnenminister
Dr . Schiele gekommen sein. Verschiedene Vermittlungsver¬
suche sollen zu keiner Einigung geführt haben , nur soviel
wurde erreicht , daß in der heutigen Kabinettssitzung ein
endgültiger Beschluß über die Tendenz und die Formulierung
der deutschen Antwort gefaßt werden solle. Die Minister¬
präsidenten der Länder sollen am Donnerstag über den
Inhalt der deutschen Antwort verständigt werden . Am
Samstag soll der Auswärtige -Ausschuß des Reichstags
unterrichtet werden und gleichzeitig soll die Antwort an
Frankreich abgehen.

Verhandlungen über ein Kompromiß in der
Frage der Agrarzölle.

Berlin . 15, Juli . Wie „Der Tag " meldet, wird
die eiste Beratung der Neichsregierung mit Vertretern der
Reichstagsfraktionen und mit Vertretern der Landwirtschaft
über ein Kompromiß in ; der Frage der Agrarzölle heute
vormittag ftattfinden.

Das Ergebnis der Urabstimmung bei den Gas --
«nd Wasserwerken.

Berlin , 15. Juli . In dem vorläufigen Ergebnis der Ur¬
abstimmung in den Betriebcn des städt . Gas - und Wasser¬
werkes haben von 5497 abgegebenen Stimmen 4873 sich
für die Ablehnung des Vergleichsvorschlages und damit für
den Eintritt in den Streik ausgesprochen . Nur 579 waren
für die Annahme des Vergleichs-Vorschlages . Die Zählung
in einigen kleineren Betrieben ist zum vorläufigen Ergebnis
nicht eingerechnet , doch dürfte sich das Endergebnis nicht
mehr wesentlich verschieben.

Ein Zwischenfall bei der Natioualfeier
in Koblenz.

Koblenz , 15. Juli . Bei der heutigen Nationalfeier
der französischen Armee ereignete sich ein bedauerlicher
Zwischenfall . Polizeioberkommissar Brenkmann , der auf
einem Fahrrad die auf Befehl der interalliierten Rhein¬
landkommission aufgestellte Postenkette kontrollierte , fuhr
an einer Armeefahne ohne zu salutieren vorbei . Der Kom¬
missar wurde vom Fahnenträger vom Rade gestoßen und miß¬
handelt ; hierbei wurde er durch mehrere Säbelhiebe verletzt.

Der Nationalfeiertag in Paris.
Paris , 15. Juli . Anläßlich des heutigen National¬

feiertags fanden am Triumphbogen und am Grabe des
unbekannten Soldaten große Feierlichkeiten in Anwesenheit
des Präsidenten , der Regierungsparteien und des diploma¬
tischen Koips statt . Die Truppenparade beendete die Feier.

Ein Schritt der amerikanischen Regierung.
London , 15. Juli . Die „Moruing Post" meldet aus

Washington , daß die Vereinigten Staaten einen energischen
Schritt bei der chinesischen Regierung unternommen haben,
wobei die chinesische Regierung darauf aufmerksam gemacht
worden ist, daß , wenn China die Fremden und die Verträge
nicht besser beachten würde , China die Freundschaft der
Bereinigten Staaten verlieren würde . Dieser un¬
erwartete Schritt ist durch die bolschewistische Propaganda
Chinas hervorgerufen worden.

Bei der Abstimmung über die polnische Agrarreform
im Warschauer Seim stimmten alle Parteien geschlossen für
den gegen den deutschen Grundbesitz gerichteten Enteignungs-
parapraphen.

Die Unterredung zwischen Chamberlain und Rakowski
hat keinen Fortschritt in der englisch-russischen Entspannung
gebracht.

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk -A .-G .. Stuttgart
Freitag , 17. Juli : 7—7.89 Uhr : Dramaturgische Funkstunde ; 7.39—8 Uhr:

Bortrog rau Prof . W. Nagel Uber: „Die Entwicklung der deutschen Musik*
<18. Abend ) : 8—9 Uhr : Nordische Komponisten , Sibelius -Krieg (Leitung:
Hans Seebcr -van der zioe . Sprecher : Mai ! Heye) : 9.30—11 Uhr : Ein Raffe»weib . Schwank von Siegfried Leinau (Helene BrandUSchüte . Spielleitung:
Max Heye).

Damstag , 18. Juli : 4.89- 9 Uhr : Kinder -Nachmittag : Sagen . Märchen,
ffabeln , erzählt vom Grelle von Strümpfelbach (Rundfunkorchester , Sprecher:
Carl Sturve ) : 7—7.89 Ahr : Dortrag von Erna Stach r>on Goltzheim, Stutt¬
gart , über „Die Körperpflege " ; 7.89- 8 Uhr : Bortrag von Dr . Eurt Elwen-
spoek: „Deutscher Humor in fünf Jahrhunderten " (2. Abend ) ; 8—S Uhr:
Kammermusik , Josef Haydn (Ausführende : Prof . Dr . Willibald Nagel , Kla¬
vier , Konzertmeister »au der Vegt , Heinrich Maile (Eello) . Sprecher : Earl
Struve ) ; 9.89—11 Uhr : Funk -Kabarett (Leitung : Max Heye, Mitwirkende:
Hilde Volck, Soubrette , Sofie Eisenbrau » , Sopran , Albert Tronnier , Tenor ),

Wer verkaufe»M. ach inseriere«!
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Handel und Volkswirtschaft
Meinungsverschiedenheiten bei Daimler . Wie die „Eüüd . Zig¬

er fährt, bestehen zwischen dem Aufsichtsrat und dem Direktor Dr.
Berge der Daimlerwerke ernstere Meinungsverschiedenheiten.

keine Feste zur Leipziger Herbstmesse. Der Arbeitsausschuß
»es Leipziger Meßamts hat beschlossen, zur Leipziger Herbstmesse
»om 30. August bis 5. Seztember (Technische Messe bis 9. Sep .)
«on allen festlichen Veranstaltungen und Empfängen abzuirhen.
Angesichts der zahlreichen Festlichkeiten, an denen die deutsche In¬
dustrie in den letzten Monaten hat teilnehmen müssen, dürft dieser
Weschluß allgemeine "Billigung finden.

Stuttgarter Börse , 14. Juli . Die Börse eröffnete heute in reckt
guter Haltung in Uebereinstimmung mit der an den gestrigen Nach
börsen aufgekommcnen festeren Stimmung . Größeres Geschäft
konnte sich aber nicht entwickeln und man bleibt ruhig und teilweise
Mi gegenüber gestern leicht erhöhten Kursen. Der Markt der
Festverzinslichen  lag ohne Anregung . Vorkriegs -Psand-
»ricle unverändert.

Württemberg !sche Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidcpreise , 14. Juli . Weizen märk. 26.30, Roggen

N , Wintergerste 19.40— 19.80, Hafer 23.30—24.30, Weizenmehl
S3 .50—36, 'Roggenmehl 31—22.25, Weizenkleie 12,7— 12,8, Roggen-
«leie 13,3—13,4, Raps 340—355.

Stuttgarter Edelmetalle , 14. Juli . Platin 14 Geld, 14.30 Brief
b. Gr ., Feingold 2.76 bzw. 2.79, Feinkornsilber 95 bzw . 96 d. K.,
wilder in Barren 1000 fein 94 bzw. 95.

Berliner Geldmarkt. 14. Juli . Tägl . Geld 8—9,5 v. -ki.- Monats-
10—IIch v. H., Privatdiskont 7,875 v. H.

Märkte
Stuttgarter Monatspscrdemarkt . Der nn Vieh - und Schlacht-

Ars am 13. Juli abgehaltene Monatspserdemarkt war mit 385

P 'eî en beschickt. Schwere Pferde 2400—8008 »4t.' 'nMkere 1200  bis
16:..: und leichte 800—1000 , <t. Im Hinblick auf die Geldknappheit
hirck. n die Käufer zurück. — Der Hundcmnrkt war schwach besucht
und geht mehr und mehr zurück.

S .nklgarter Schlachtviehmarkt. Dem heutigen Markt waren
zuge -rieben : 36 Ochsen, 25 Bullen , 200 Jungbullen , 182 Jungrinder,
74 Kühe, 722 Kälber , 831 Schweine , 12 Schafe und 1 Ziege . Da¬
von blieben unverkauft : 10 Jungbullen und 10 Jungrindcr . Ver¬
la .ck des Marktes belebt. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in
Go Pfennigen:

Tiere
voll ' leischkcrr Tier-
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Vnl ' t.' :' : auscemäftete Tiere
ooliileifchige Tiere )
fleischige Tiere l
grring genährte Tiere z

Jn ::grittder : auogem . Ninder )

52- 56
41 50
35 - 40

50 - 53
46 - 49
28- ä7

53 62
46- 55
36 - 45

vütji' leiscinne Binder )
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

KiU-e: ausgemüsteke Kühe )
voUfleischige Kühe ) 53 - 42
fleischige - 22 -Z2
gering genährte Kühe ' 4 - lL

beste^Kälber : feinste Mast u.
Saugkälber

mittlere Mast und gure!
Saugkälber !

geringe Kälber ^
Schafe: MastlÜmmer u. Ntng.

Hamme!
Deidemastschafe geschlachtet,

mit Kopi !
voUfleischiyes Schc.wied av!

schlachiet mit Kopf ?
Schweine : oollfleisch. Lniwelne'

von 200- 240 Psd
dto. von 160—200 Pid . I 81 ^ <3
dto. fleisch, v. 120—100 Pfd . ) ! 7«
dto . unter 120 Vid . , ! ^ ou
Sauen ^ t2 72

74- 75

68 - 72
59- 65

83

84 85

Alcmnheimer Schlachtviehmarkt, 13. Juli . Zugeführt und je 50
Kg. Lebendgewicht gehandelt : 266 Ochsen 56—60, 144 Dullen 50
bis 54 605 Kühe und Rinder 47—61,' 593 Kälber ohne Angebot,
66 - .Hase 34—38, 1930 Schweine 84—86, 227 Arbeitspferde ie
Stück 800—2000, 55 Schlachtpferde 60—120 ^t.

Schweinepreise . Herrenberg:  Milchschweine 35—45. Läu¬
fer 50—85 -4t. — Ravensburg:  Ferkel 28—38. Läufer 45—70.
— Saulgan:  Ferkel 34—40 -4t das Stück.

Frachtpreise. Geislingen  a . St . : Hafer 12. — Ravens¬
burg:  Besen 9—10. Weizen 11.50—12, Roggen 10.50—11.50.
G sie 11, Kader 11.50—12, Wintergerste 10.25. Oelkmen 14.50
bis 15- — Reutlingen:  Weizen '12.50—15, Gerste 11.50—11.
Up^ rländer Dir .kei iS . Haber 11—13.50. — Ulm: Kernen 13.50

bis 13.90, Weizen neu 11.70—13.50 , alt 13.50—14, Roggen lg Ki¬
ll Gerste 11—11.50, Haber 10.75—11.50, Wicken 11. '— Urach-
Wci -en 12,50—14, Gerste 12—13.60, Alber Dinkel 9—9.70 Hab-i
12—13.60 -K der Zentner.

Versteigerung . Das Eugen Bruggersche Anweserk in Wolfzen¬
nen bei Friedrichshafen ist versteigert worden . Das Anwesen be¬
stes a»S sehr schönen Wohn - und Oekonomiegebäuden , aus Bren¬
ne- .̂ , chemischem Betrieb , aus 72 Morgen Feldgrundstücken, zwei
Morgen Wald, schönem Pferde - und Viehbestand und allen Neu¬
zeit ichen Gerätschaften mit einem Schätzungswert von 172 000 ,4t.
Zu dem Anschlag von 172 000 -4t tritt der Wert der diesjährigen
Heuernte . Das erste Gebot wurde mit 50 000 -4t abgegeben , das
höchste von Frau Eugen Brugger mit 96 000 -4t. Die Versteige¬rung wird sich wiederholen.

Briefkasten.
H. R . und F . W. Anregungen bedürfen wir in der¬

artigen Angelegenheiten von außen her nicht.

Gestorbene:
Cresbach : Jakob Schittenhelm , Schreinermstr 53 I.
Heidenheim : Or . meci . Phil , Paulus , Medizinalrat.
Herrenberg : Christine Bauer , 73 I.
Oberweiler : Friederike Großhans , geb. Landherr , 63 I.
Frommenhausen : Fedinand Gallmayer , alt Rößlewirt.
Rottenburg : Maria Wessner, geb. Preyer , 63 I.

Wetter skr Donnerstag und Freitag
Der Hochdruckrückt östlich in eine für besseres Wetter günstige

Lage ab. Für Donnerstag und Freitag ist vorwiegend trockenes
and vielfach heiteres Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Iahresschätzung der Gebäude zur staatlichen Brand¬

versicherung auf 1. Januar 1926.
Unter Hiniveis auf den Erlaß des Verwaltungs¬

rats der Gebäudebrandversicherungsanstalt von 27. Äai
1925 — Amtsblatt des Ministeriums des Innern vom
15. Juni 1925, Seite 102 — werden die Herren Orts¬
vorsteher aufgeforderl , die Gebäudeeigentumer , insbe¬
sondere die Eigentümer von Fabriken und sonstigen
größeren Gewerbebetrieben zur Anmeldung von Aen-
derungcn , und zwar für Gebäude und Zubehörden
je gesondert, zu veranlassen.

Vordrucke zur Anmeldung von Zubehörden sind
hier zu haben . Sie sind nach erfolgter Ausfüllung
sofort unmittelbar durch die Schultheißenämter an den
Verwaltunasrat einznsenden.

Die übrigen Anmeldungen sind mit einem Bericht
über die Durchsicht des Feuerversicherungsbuchs , die
vom Gemeinderat im Monat August vorzunehmen ist,
zuverlässig bis 1. September ds . Js . hieher vorzulegen.

Nagold , den 13. Juli 1925.
Oberamt:

172 Dr . Merkt,  Amtmann.

Den Ortsbehörden für die Arbeiter- und An¬
gestelltenversicherung gehen dieListen über die besonders
eingeschätzten Steuerkapitale nebst dem Vordruck zur
Katasternachweisung für die landwirtschaftl . Berufs-
genossenschast für 1925 von hier aus bzw. z. Tl . in
den nächsten Tagen von der landwirtschaftl . Bernfs-
genossenschaft aus direkt zu.

Die Ortsbehörden haben das Weitere gemäß 88 7
ff. der Verfügung des Ministeriums des Innern zum
Pollzug des Aussührungsgesetzes zur R . V . O . vom
26. Oktober 1912 (Reg . Blatt S . 820) zu veranlassen
und Katasternachweisung nebst Anlage B —G spätestens
bis 1. Oktober 1925 hieher vorzulegen.

Nagold , den 13. Juli 1925.
Bersicheruugsamt:

173 Dr . Merkt,  Amtmann.

Kaufe
fortwährend jedes Quantum 174

Tannen-
Fichten-

und Forlen-

Rundholz

vorm. l-iauBmsmi Toi. 95.

SM. SMlU Wirsing, gelle Wen.
Nillelertsen,KiOohlratl,me Me»

ebenfalls schöne blühende

Knollenbegonien
empfiehlt 177

8. 8r«g>igllm«k, Mim , kckmi
Rotfelden.

Verkaufe 185

Kuh
mit Kalb

unter 3 die Wahl.

Llunrpp,

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegebeu werden.

Bekanntmachung
betr. Umsatzsteuerpflicht der Landwirte.

Nach ZK 33 und 35 UStG , in der Fassung des
Steuerüberleitungsges . vom 29. Mai 1925 ist die
Landwirtschaft für die Umsätze des Wirtschaftsjahres
1. Juli 1924 bis 80. Juni 1925 nach Ablauf des
ersten Kalenderhalbjahres 1925 zu veranlagen ; die
Umsatzsteuererklärungen sind im Juli 1925 abzugeben.

Der R .M .d.F . hat sich aber damit einverstanden
erklärt , daß diejenigen nichtbuchführenden Landwirte
von der Pflicht zur Abgabe einer Steuer -Erklärung
befreit sind, die auf Grund sorgfältiger Prüfung nach
bestem Wissen und Gewissen die Ueberzeugung erlan¬
gen, daß die für das Wirtschaftsjahr 1924/25 gelei¬
steten Vorauszahlungen den nach den bisher bekannt
gegebenen Richtzahlen und den nach den tatsächlichen,
durch die Richtzahlen nicht abgegoltenen besonderen
Umsätzen geschuldeten Betrügen entsprechen.

Nach Ablauf des Monats Juli 1925 kann den¬
jenigen Umsatzsteuerpflichtigen, die eine Steuererklä¬
rung nicht abgegeben haben , obwohl sie hiezu ver¬
pflichtet gewesen wären , nach dem Ermessen des FA.
ein Vordruck zur Umsatzsteuererklärung zur Ausfüllung
binnen 2 Wochen übersandt werden . Die Einreichung
der Erklärung kann durch Geldstrafe erzwungen wer¬
den. Das Gesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben
macht, oder sonst vorsätzlich die Umsatzsteuer hinter¬
zieht, oder einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil
erschleicht, mit Geld - und Freiheitsstrafen ; der Ver¬
such ist strafbar.

Bei verspäteter Einreichung einer vom FA . an¬
geforderten Umsatzsteuererklärung ist das FA . berech¬
tigt , einen Zuschlag bis zu 10 v. H . der endgültig
festgesetzten Steuer aufzuerlegen . 168

Altensteig, den 13. Juli 1225.
Finanzamt : I . V. : gez. Bader,  O .St .J.

^ Unterjettingen.

! HchM-EinlMW.
! Wir beehren uns , Verwandte , Freunde
! und Bekannte zu unserer am
! Samstag , den 18. Juli 1925
.im Gasthaus zum „Hirsch" in Unterjettingen

j stattfindenden Hochzeitsseier freundlichst ein¬
zuladen . ioi

»
o
o

Sohn des o Tochter des
ft Sun . Niethammer o Joh . Gg . Schäfer

Schiffwirt . Z Gemeindepfleger.
Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Zum sofortigen Eintritt eine tüchtige 175

Köchin gesucht.
lMMIMlMlM Uli»»««»

bsi ftlagolZ.
Fleißiges , solides 176

MWev nach Mzheim
gesucht. Dasselbe wird im Haushalt und Kochen gut
angelernt . Gute Behandlung . Auch ungediente
Mädchen können sich melden.

Frau Professor Lepp , Westl. 88.
1 neue

M M. 88.- ra reckällken!
Näheres durch die Geschäftsstelle. 181

N. V. unä 86m1nLr NaZ'olä.
Oonnsi - stÄg  absncl 8 Oiir

im k̂ sstsaal

„̂ Ikssts"
ciramstisLbss Ssckiobt v. 6ust . I? snnsr

voi -gstragsn von
b/Isris 8 pringsr  aus 8tuttgs .rt.

küntrttt SV Mg.

184 Nagold,  den 14. Juli 1925.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬

richt, daß mein treubesorgter Gatte , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Theodor Harr
Montag abend ftftl Uhr nach kurzer Krank¬
heit im Alter von 49 Jahren unerwartet
rasch von uns geschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christine Harr, geb. Armbruster
und Geschwister

Beerdigung Donnerstag  mittag l Uhr.

Illotitigss , ruvsrlLssigss 183

kräutein
Kr Mo- Mü 8vdröidms8vdmMsrdkNeu

psr sofort gssuolit . 8olirift >. Hngsbots sn
Karl 6srbsr H.-6.

incjusirisanlsgs ^bdau8sn.
Ein oder zwei

Gipser
gesucht . 156
W i d m a « n,
Gipsermeister, Lalw.

Heute ob-
Gesamt

probe
8fti Bässe
8 bst Tenöre

Traube.

188 dkSKOlck.

Kamerad Theo¬
dor Harr ist ge
storben . Beerdi¬
gung findet am
Donnerstag , 18.
7.25, nachmittags

>1 Uhr statt.
Sammlung 12.b" Ahr

am Rathaus . Zahlreiche
Beteiligung erwartet

das Kommando.
Die große Ausgabe

vom

ist vorrätig bei
Buchhandlung

L » L 8  Sr
Verkaufe wegen Woh¬

nungswechsel meinen be¬
reits neuen US

KM-M
MW.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zr. L.
Neues

StuttgarterKo

53 . Auflage
vorrätig in der

MKtlSlllllMgr»i8K

Uvsitettsivliein.

An das
Unfrankiert

in
den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

»Der Gesellschafterl
mit den iltustr. Nnterhattnags-Keili/gen

„Frierstnnden", „Unsere Heimat"u. der laadm.^
Beilage„Hans-, Garten- n. Landwirtschaft"

für den Monat August
und bitte, den Bezugspreis durch denj
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: . . -

Wohnort.
Straße u. Hausnummer
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